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Mit dem Titel »Im Lande der 
« bat der italienische Forscher Ka- 

ös Cerrutti. der 15 Jahre lang nn- 

er den Sataiö irn Inneren der Halb- 
Mel Malakia gelebt bat, seine Schilde- 
rungen iiber jenes Gebiet und seine Be- 
wohner versehen. Thatsiichlich dreht sich 
das Leben und Treiben jener Wilden 
nrn die Erlangung und Verarbeitung 
der Pslanzengiste ihres Urwaldes. 
Nicht in eigentlichen Dörsern finden 

diese braunen Waldmenschen zu- 
annnen, sondern in Gruppen von 

Hütten, die in Abständen von je meh- 
reren hundert Metern von einander« 
entfernt sind. Aber trvß dieser Abson-: 
derung der Familien und Gruppen beJ 
steht unter den paar tausend Bewoh- 
nern des gewaltigen Berg- und Wald- 
paradieses eine tiesgewurzelte Rassen- 
gemeinschast, so daß sie eine plötzlich 
dereinbrechende Gefahr sicherlich alle 

geeint fände. Und jeder ift hilfsbereit 
gegen den anderen« tritt ungeladen in» 
die Hütte des Nächsten und begehrt undT 
findet Speise und Trank und Gastlich-] trit, ohne daß Dank dasin erwartet 

noch geleistet wird- 
Den Hauptreichthum der Waldungen 

bilden, wie angedeutet, für den Einge- 
borenen die zahlloer Giftpslanzen, die 
auch er nicht alle kennt. Jede neue 
Entdeckung in dieser Sache bedeutet für 
ihn einen bogen Festtag in seinem Le- 
Eben. Die Gi te dienen ihm zum Leben: 
sür die Jagd, den Fischfang, den 

Tauschbandel und zur Vertbeidigung 
seiner Unabhängigkeit Die Giftpflan- 
sen treten in allen Arten aus, als Bäu- 
me, als Gräser-, als Schlingpslanzen 
Da ist der «Dschun taolang,« ein Ko- 
toß von 40 Metern, dessen Saft nicht 
nur giftig ist, sondern von dem die 
Ausdünstun bereits ein starkes Uebel- 
befinden vorzubringen vermag.« 
Dann gibt es Gtstpslanzen, deren 
Blätter beim bloßen Berühren Pusteln 
ans der haut und Schwellungen des 
Körpers herborrufen, nnd andere, deren 
Stätten wenn man sie tout, den Tod 
bringen. Aber der Giftbaum, dem die 
erste Stelle gebührt, da er dem Satai 
die besten Dienste leistet, ist der Jpot. 

Diese Leidenschaft siir die Gifte bet- 
triigt sich übrigens im Satai ganz gut 
Init einer m angeborenen großen See- 
lengiitr. r vergiftet den Pfeil. um 

zden Feind so schnell als möglich un- 

jehädlichM machen Wenn aber det» 

Ferne-« meanseszue K dein Seiten 
nicht ein, ihm die mörderische Waffe 
den Mrts bestehen-gen- 

Deti Leben des Salai ist von ein- 
facher Ratiirlichteit Er derbeingt den» 
größten Theil des Tages im Walde« 
mit der Jagd und dein Sammeln derj 

»Giste« sich besW Er hat tei-( 
knerler Regnrung über sich« leinerleij 
Oberhaupt Jn jedem Dorfe ist ein 
Mann vorhanden, der mehr Ansehen 

« 

nießt als alle ander-en, und der der 
eltesie ist, der Groß- oder Urgroß-1 

vater der untereinander in Verwandt- 
schaft stehenden Familien des Ortes, 
aber sein Ansehen geht nicht über das- 
jenige eines Nathgebers hinaus, dessen 
Ratt-schlage man befolgen, aber auch 
unbeachiet lassen kann. Sind mehrere 
solcher Aeltesten vorhanden, so trennt 
sich die Gemeinschaft in entsprechende 
Gruppen. Eine andere beachtenswerthe 
Erscheinung im Leben der Satais ist 
diejenige. dasz Mann und Frau nie 
streiten. Cerrutti bestätigt, daß er 

während seines langen Ausenthaltea 
unter ihnen niemals von Mißhand- 
lungen der Frauen und Kinder zu hö- 
ren belam. Und die Kinder zeigen in-, 
nige Zuneigung zu ihren Eltern und 
große Ehrfurcht vor ihnen. Entsteht 
in einem Heim Unsriehe zwischen 
Schwiegermutter und Schwiegertochter. 
so nimmt das junge Paar seine geringe 
Habe, bricht die Hätte ab und baut die- 
selbe in einiger Entfernung aus, die 
jede Gelegenheit zu serneretn Hader 
ausschließt Ein schöner Zug im Leben 
der Salais ist auch ihre Sorgfalt siir 
Kranke und Hilfsbediirstige und ihre 
Liebe zu Thieren. Letztere führt sogar 
zuweilen zu ganz unglaublichen Verir- 
rungen. So sah Cerrugti eines Tages 
etliche Saiaiweiber, die junge Wild- 
schweine säugten. Das Mutterthier 
war aus der Jagd von den Männern 
erlegt worden« und aus Mitleid er- 

nährten nun die harmlosen braunhiiu- 
sttgen Weiblein die »armen Kleinen· an 

ihrem eigenen Busen. . 

Die Das-e l- W. 
In Charlottenlund unweit Kot-en- 

hagen wurden dieser Tage schöne Da- 
menschultetn im heteenbade recht ver- 
hängnißvoll Dort erschien an dei 
Kasse der Badeanstalt ein elegant ges 
tleidetes Paar und verlangte je ein Bil- 
lett für das herren- und Tamenbakxi 
Tie beiden Badehöuset lieaen dicht ne 
beneinandet; ein straff gezoaenes Tau 
bezeichnet die Grenze der Gebiete beider 
Geschlechter im Wasser. 

Bald zeigte sich die elegante Dame 
den bewundernden Blicken in einein 
hochenodeenen Badetoitiini, das oben 
tief ausgeschnitten war. Sie begnügte 
sich indessen nicht mit dein Aufenthalt 
in dem ihren Geichlechtägenossinnen zu- 

’gemikt·enen Ist-biet des Was-ei fon- 

Fvetn isten-umwan den 
Herren hinäbet wo ihre here ge- 
bauten Schultern die Unsseeesneskeit 

Essen Jung und Alt auf sich zogen; die 
Eint-enden Herren ninkteifien He is dich- 
iet Menge, und diejenigen den-, die 
Esich gerade in den Aus- nnd Instit-e- 
iiiumen aufhielten, traten eiligp het- 
aus, unt die schwimmende Schöne zu 
bewundern. Inzwischen aber tout ihr 
etegantek männlichet Begleiter emsig 

-«an der Arbeit«; et dates-suchte auf das 
gewissenhafiesie die in den Heere-Mam- 
nen befindlichen Gakdetobefiiicke auf 
Uhren und Pottemonnaies nnd machte 
einen reichen Fang. Kurs darauf zcaf 
er sich mit der den «indislteien Blicken« 
entfchliipfenden Schönen außerhalb der 
Anstatt an einem mai-redeten Okt. von 
dem aus sie mit dem nächsten Gebri- 
schen nach Kot-entsagen fuhren, um sich 
selbst und ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Tasche-O Mietqifehkifsey 
Ein Mittagsfclzläfchen unter Wasser 

hielt kürzlich ein Taucher. der die 
Schraubenfliigel des englifchen Pan- 
zecfchiffes ..Dreadnought« von treiben- 
den Waffewflanzen zu reinigen hatte. 
Signale mit Telephon und Signalleine 
wurden in die Tiefe gesandt. aber es 
erfolgte keine Antwort. Die Luft: 
pumpe arbeitete regelmäßig. Dann 
kam langfarn eine große Bürfte an die 

» 

Oberfläche bald folgten andere Werts ! 

senge und man glaubte sicher. daß dem ; 
einfamen Taucher etwas pafsirt fei. i 
Schleunigft wurde ein zweiter Tancker 
hinadgelaffen und eine telepdonifcke 
Nachricht befreite den wachehakensdsert 
cffizier von fckwerer Sorge. Der Kerl 
hat die ganze Zeit gefchlafenk klang ei 

durch das Telephon herauf. Und so 
war es. Der Mann hatte die lett-he 
Aufgabe in wenigen Minuten bewal- 
tigt und fich danach zu kurzer Rafi auf 
einen der riesigen Schraubenfliigel ge: 
setzt. Hier war er sachte eingenictt, 
während eine Anzahl Iifche, angrloat 
von dem Scheine des elektrischen Lich- 
tes, fröhlich um den Schlummernden 
herumspielte. Der Kommandant war 
Ion dem Vorkommnis fo belustigt. rafx 
der Tauchrr ohne Strafe dar-ankam 

Der Drachennieger. 
M sur Der-Deus WIIUQU 

sites-ts- t- set-sorgs. 
Der österreichische Jngeniettr Wil- 

helm Krefz ift der Erfinder eines Flug- 
apparatee, den er Trachenflieger nennt. 
Große Erfolge hat er damit noch nicht 
erzielt. Sæine hoffnungen find aber 
nichtzdeftotveniger ungefchtoächn Jüngft 
hat man Gelegenheit genommen. fein 
Urt il über die Zeppeline eins-thaten 
Kre zweifelt nicht mehr daran, sent-e- 
lin werde mit feinem kiinftigen ftarren 
Riefenballon bei ailnftiger Witteruns 
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Warmes Unterzcug mit tüylem Wetter sind 
Gefundyeitgeber. Erfreut Euch der Jahres- 
zeit! Küytes Wetter kommt frei; warmes 

Unterzeug beinahe frei. . . . ......... 

Gefließtes 
Kinder- 

Unterzeug 
5c aufwärts 

Gefließtes 
Frauen- 

Unterzeug 
25c 

Gefließtes 
Knaben- 

Unterzeug 
25c 

Gefließtes 
Unterzeug für 

Mädchen 
25c 

Gefließtes 
Unterzeug für 

Männer 
25c 

Outing Flannel 
werth M- 

jetzt 
5c 

Kattun 

alle Farben 

5c 

Knaben-Anzug 
nur 

sl.98 

Männerschuhe 
nur 

8148 

Geht Wen may Martins für jedcrlei Unterzeug. 

.- Dkk Heu-stiftde 
S e i d J h r ans das kalte Wetter 

vorbereitet? Wenn nicht, solltet 
Ihr Euren Bedarf an wärmerer Klei- 
dung je tzt decken, da zu dieser Zeit, am 

Anfang der Suison, die größte Auswahl 
da ist und weil Ihr nur jetzt genau das 
bekommen könnt was Ihr wünscht sür die 
Saison. 

Dieser Laden hat seit seinem Beste-: 
hen sich daraus beschränkt 

adsokut reete Yaurem 
zu einem Freie ist site 

zu verkaufen, und hat sich den Ruf erwor- 

ben immer Zufriedenheit zu geben. Dies 
war stets unser Ziel, und wird es bleiben. 

Hebt unsere Zum-me zu 

Hl0 812 Mlö Als 820 
S22 II25 827430 

Wir garantieren unsere Waaren, 
und dennoch sind unsere Preise mäßig —- 

alsa thut Ihr wohl, ehe Ihr kauft, bei 
uns vorzusprechen. 

IsAM IEKTSRI« 
T 
24 Mden und auch langer muZF 
bis 55 Kilometer die Stunde in der 
Lust segeln tönnen. Dennoch bleibt er 
bei seiner Auffassung, daß solche Bal- 
lontololse nie praktisch brauchbar-e Ver- 
tebrsmittel werden könnten. 

»Vor einiger Zeit,« so sagte er, 
«wurde mir eine tleine Zündpatrone 
gezeigt, die aus einem besonderen Aa- 
rabiner aus 2000 Meter Entfernung 
einen solchen Koloß sicher tressen und 
vernichten kann. Noch wichtiger zur 
Vernichtung dieser Lustschisse wird der 
Drachenslieger werden« der heute stei- 
lich nur die ersten turzen Iliige durch 
die Lust macht, von dem aber schon 
heute jeder klarblittende Techniker weis-, 
daß er außerordentlich entwicklungs- 
söhig ist« Jch selbst habe ein Projekt 
sür einen Drachenslieger, der ohne An- 
lan von jedem Punkte der Erde, mit 
mehreren Personen, sich direkt in die 
Lust erbeben, in der Lust stillstehen, 
langsam und schnell sich in der Lust be- 
wegen können wird, und bei dem schon 
die ersten Versuche saft gesabrlos sein 
werden. Nach meinen bisherigen Er- 

xabrungen ist nattirlich nicht die ent- 
ernteste Aussicht, daß ein solcher Ad- 

parat zuerst in Oesterreich gebaut wer- 
den sollte. Da aber im Auslande schon 
mehrere Konstrukteure in dieser Rich- 
tung arbeiten, wird man. ebe ein paar 
Jahre bergan en sind, sicher bereits 
praktisch brau dare Drachenflieger ba- 
ben. Dann sollen sich im Kriege Zep- 
pelinkolosse blicken lassen. Ein kleiner, 
slinter Drachenslie er wird in einer 

lben Stunde ein lbes Dutend die- 
Ungetbiirne vernichten! hier bat 

eine weitblickende Kriegsverwaltung 
ein ugreisen Je t aber den Iseit vor- 

-· 

lten Staaten m Ballonbau nachzu- 
inken, ist bergebliche Miin —- zwecklos 
inautgeioorsenes Gelt-P 

Du Eindruck Teiegnpiyenmt 
sseieseösees is III-so state-mis- 

MOOIIOCIM auf sma- 
Unliißlich des Wiss-eigen Jubilsmns 

des Nobels-erseht dürfte folgendes 
iiber den Verkehr des Telegtaplzenatnts 
in Tenden, Provinz Dann-wet- des 
tößien auf dem eukopäifchen Fest- 
ande, und nach dem Londonee des be- 

deutendsten der ganzen Welt interes- 
en. 

Allerdings wurde erst 1860 Dolch 
Reuter) das erste Seekabel zwischen 
Emden und London gelegt, fett aber 
gehen 20 solcher von Eint-en nach Eng- 
land, 2 nach Amerika, andere direkt 

nach MischEiidweituftitm Austra- 
lien Geiebes und Asten, nach Deutsch- 
Dstafrika i zur Zeit eins im Ban. 
Uebethaupi der gan e eutopäische De- 

speschenverkche Deut cnds und einer 
meisten Ra bnrlän r ist über enden 

HGB-t- A in an- dem einen eben- 
ns ’"Iokt..d1-Mnden Denbie du« 

ndoåeiiropiiischen·f« Telegraphengesklb i 

chast, der, quer durch Deutschland« 
Rußland und Persien, Indien miti 
England verbindet, werden täglich weit 
ilber 1000, im ganzen aber im dortigen 
Amte jährlich über 6,000,t-100 Depr- 
schen, an jedem Werttage 20,000 ver-s 
arbeitet. Von größter Bedeutung sürj 
diesen Riesen- und Eilverlehr wurde 
eine bei der Legung des zweiten atlans 
tischen Kabels von Emden nach Nord- 
amerika über Horta einneiiihrte Neue- 
rung, die durch automatische Zwischen- 
schnltung einer den Strom verstärten- 
den Batterie aui Horta dort daß bis- 
her nothwendiae Umtelegraphiren aller 
Depkichsn unnöthig macht, so daß die- 
ses Nabel die Telegeamme bis zu 
120 Worten in der Minute! --direlt 
von Limden rascher als alle anderen 
iiber den Ozean befördert· 

Die bedeutendste Leistung wurde in 
dieser Beziehung im Sommer 1905 ge- 
legentlich eines Wettspielö der Berliner 
Schachgesellschaft mit dem Mandattan 
Ebeß Club in New York vollbracht, wo 
Berlin aus einen Zug schon nach 3 Mi- 
nuten von New York den Gegenst-g er- 

« 

lt und, obwohl acht Tage lang Mig- 
ich acht Stunden durch) 6 verschiedene 

Spiele nebeneinander herliefen, auch 
nicht ein einziger Fehler in der tele ra- 

pbischen Uebermittelung vertan-. it 
ilse desselben Kabels wird ferner 
ndig von der hornburger Stern- 

tvarte aus dirett eine aus Horta ausge- 
stellte astronomische Präzisionspendeb 
ubr mit eleltrischen Kontotten auto-· matisch reguliet, die den Schiffern im 
dortigen Dosen die Greenwichsseit mit 
einer Genauigteit von wenigen Zehn-« 
telselunden angibt. 

Nicht minder interessant ist eine Ein- 
richtung, durch die das FeuerschissBor: 
tumriss den Reedern in Emden alle in 
die Ema einsegelnden Schiffe avistrt, 
indem aus einem Apparat in deren 

fontaren automatisch ein Papietftreis 
en herausläust, von dem man deren 

Namen gedruckt abliest. Seit der Jn- 
detriednahme der großen Telefuntens 
statian Rocddeich geht ferner auch deren 

Klio-mater gewaltiges- Better durch 
s Emdener Amt, indem dort ein 

Fendant ue Norddetcher Empfangs- 
atton in allirt ist, das es ermöglicht, 

alle in Notddeich antammenden Meldun- 
n letchzeitig auch in Emden zu lesen. 
tot chen Berlin und Narddeich ist zur 
it, ebenfalls über Eint-ern auch ein 

dich-r Apparat prodetvetse in Betrieb. 

Der lünftliche Jndtga 
verhängt neuerdings das Naturer- 
seuaniß immer mehr und mehr. Die 

ndigaante. Japans ist mfolge be- 
itritt-steten »Aus-aus der betreffenden 

Pflanzen »in- denssletzten zwei Jahren 
Itsckxsponwtxw auf 226,800 Kilo- 
stamtn zurückgegangen 
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Träne-de Zssr. 

Dem Stahl-Zenit dem Zucker- 
Trust, dem Kupfer-Zenit dem Les 
der-Zenit ist es gelungen. möchtiae 
Akbeiterverbiinde zu sprengt-ng um 

qui ins Userloie verwösserte Amen- 
kapitoiien Dividenden zu verdienen 
Diese nnberechtiqten Profite formten 
die Zenit-:- einziq und allein misz m- 
ten Arbeitern nnd dem sanftem-rein 
den Publikum nnr vermöge der sic- 
qeqen jede Konkurrenz ichiiyenden bo- 
hen stotte- insmnisictnnden Tie est-I- 
maßnna Mctz anketnsiusrlicinse Ver- 
mögen wie Cnciimie&#39;s, der Hin-seies- 
iers, der Haue-neuem der Zur-stets 
nnd wie nur die Iruit-:0-«nnnmm. wi- 
ßen, war eimin nnd allein den :- sitt-n 
Zötlen zuzuschreiben, wie der ins-Erst- 
bene Liean O Hauen-enn- iettksi Jn- 
qeitehen mußte-, Nonsens-U selber 
schmäht zweit-, nnI sich die Rollen-mit 
zu erhalte-n bei jeder Geiz-q- isznit den 
»vetbkechetiichen Reichtum« nnd die 
»geschwollesteie Vermögen«, er imicht 
auch im Zufmmnenbange damit von 
dem »die sie-l" iiie·- Jedcmmmn 
oder Niemand kann in den nuöts 
Winden Nooievelsichet Schriften cdee 
in dein Kotnvendium feiner Reden 
auch nur eine Stelle finden, durch 
weiche der Occhs und Nanbzoll als ei- 
ner der Gründe iiir die von ihm mit 
Keokodilelnijnen besiegte Situa- 
tion auch nur ausgebeutet wied. 

Die beiden großen Parteien imben 
ihren Standpunkt gegenüber der ol- 
lerwichtigiten wikthiehqftlichen Frass 
bekannt Die demokratische-« Partei, 
mit und ohne Benan, hat sich ieit drei 
Jahrzehnten für eine Revision der 
Eingangszölle erklärt Die Gegen- 
pariei hat, io oit sie mn Ruder ge- 
wesen, die Zölle noch höher geschmudi. 
Jn diesem Jahre hai sie Farbe beken- 
nen müssen, weil das Träumen nach 
Eritis-Reform aus ihren eigenen Nei- 
hen, befanden aus den kNeihen der 
durch die Zöiie blos dedriickien und 
flicht im mindesien Ieichüsien Acker- 
bauern im Westen sie dazu zwang- 
Tsie reundliianiiche Partei hat auf 
ihrem Nationaiiondente auch eine Er- 
klärung zu guniien einer Durch- 
iichi der Zollqeieve angenommen, 
aber seitdem cheini jeder einzige ton- 
angehende epnblikaner aui der Red- 
nektridiine den Eindruck verwischen 
zu wollen, daß es sich bei der Revi- 
sion des Tariis durch seine Partei um 
eine Ermäizigung handeln würde, die 
meisten, Last ieidee, halten ic- 
gae« eine Erhöhuna gewisse-e 
Zölle iiir geboten. 
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